
Schkfische privilenrte Z&tung. 
Anno ^783. Montags den lo März. No. 30. 

Neapel, vom 15. Februar. 
Umständl'cherer Bericht von der Erder-

schütterung in Meßina. 
„Was ich Ihnen am 1 iten b. M . von dem 

entsetzlichen Erdbeben geschrieben habe, ist 
seitdem leider! nur allzusehr bestattigt wor¬ 
den. Gestern kam allhier eine König!. Fre¬ 
gatte von Meßina an, welche eben zur Zeit 
dieses Erdbebens tm dortigen Hafen vor Ans 
ler ge ege>ist, und folgende Nachricht davon 
mitgebrachthat:" 

Am Plenum Mittagszeit bemerkte man zu 
Meßma einige Erdstösse, denen mehrere an¬ 
dere bis Abends gefolgt sind, und woraufend-
lich in der Nacht einige mit solcher Gewalt 
kamen daß die ganze Stadt dadurch in wenk 
gen Auge blicken in einen Steinhaufen ver¬ 
wandelt war, u d nur ein Theil der Cidatelle, 
das ssapuzmerkloster und eine Kirche stehen 
geblieben li d. 

Zum Glücke haben die Einwohner den 

fum Ade^d benutzet, 
um sich auf die benachbarten Anhohen zu ret^ 
ten so daß, obschon gegenwärtig noch viel 
Volkes oermisset wird man sich doch mit der 
Hofnung schmeichelt, daß sich in dem ersten 
Schrecken viele verlaufen haben mögen, und 
die Zahl derjenigen, welche etwa das Leben 
dabey verlohren, ßch nicht über 2000 Men¬ 
schen erstreckeniverde. 

OberVähnte Konig!. Fregatte, wie auch 
einige andere im Hafen vor Meßina befind¬ 
liche Fahrzeuge, worunter zwey mit K. K. 
Flagge waren, haben den dortigen unglück¬ 
lichen Einwohnern nicht allein mit allen vor, 
findigen Lebensmitteln Beistand geleistet, 
sondern auch viele derselben an Bord genom¬ 
men, uttd solche inzwischen längst den Küsten 
vertheilet Auch ist man hier beschäftigt die 
besagte Königl. Fregatte mit allen Arten von 
Lebensvorrathe, und andern Hülfsnnt^eln 
den noch geretteten Mßlnern zuzuschicken. 



Aber wahrend bem manhiemit beschäfti¬ 
get ist, laufen heute eben so betrübte Nachrich¬ 
ten aus Kalabrlen ein, welche melden, daß 
allda durch die nämliche Erderschütterung 
die Städte Reggio, Bagnaro, Scilla, Palma, 
Seminaro> und noch verschiedene andere 
Städte, nebstelncr sehr beträchllichen Anzahl 
großer und kleiner Ortschaften, zum Theil 
gänzlich zu Grunde gerichtet, theils sehr be-
fthädlgt worden sind. 

Der dadurch in dieser Provinz angerichtete 
Schade ist unsäglich, zumal nicht allein eine 
Menge Menschen dabey das Leben eingebüßt 
haben, und diejenigen, welchen es noch ge¬ 
glücket hat, dasselbe zu retten, ohne Obdach 
und beynahe ohne Nahrung find; sondern 
weil über dies auch eine MengeVorrathshau-
sn, welche theils mit Oel, theils mit Seide, 
wegen des durch den Krieg seit einigen Iah¬ 
ten merklich verminderten Absatzes dieser bei¬ 
den Artikel — häufig angefällt waren, zu 
Grunde gegangen sind; wie dann der Fürst 
Cariati allein aufeinem seiner Güter ein auf 
120,000 Map. Dukaten geschätztes Magazin 
mit Oel dabey verlohren hat. 

Der bedaurenswürdige UnterKnttg von 
Meßina muß diesemKönigreiche um so härter 
fallen, als man nur eben angefangen hat, die 
Wichtigkeit dieses zur Handlung so Vortheil-
hast gelegenen Platzes endlich einzusthen, und 
sich mit den Mitteln zu beschäftigen selbigen 
in seinen ehemaligen blühenden Zustand zu 
erheben. 

Alle diese angeführten äpfferst betrübten 
Nachrichten, haben den Hofünd die Einwoh¬ 
ner zu Neapel in diegröWBestürtzungver« 
setzet, und ersterer hat alsogleich befohlen 
sämmtliche Theater zu schliessen, und alle 
Faschlngsluiibarkeiten einzustellen. 

Weitere Berichte melden auch, der König 
habe alsogleich einenKavaller mit einerSum-
M5 von ic>,OOoNeap. Dukat, abgesandt, um 
een Unglücklichen allen möglichen Beystand 
zu verschalen. 

Haaq, den 17. Februar. 
Die Generalsiaatsn haben den 1 iten dieses 

publlciren lassen, baß der Waffenstillstand 
zwischen Holland und England geschlossen 
sey. I ü Ansehung derFrlebens-Unterhand^ 
lungen aber weiß man bis jetzo noch nichts zu? 
vellaßiges, zu sagen. 

Hamburg, den 28. Februar. 
Das traurige Schicksal, unter welchem 

der bekannte Capitain Asgill in America so 
lange geseufzet hat, unv setne durch Vermlft 
telung des menschenfreundlichen Herrn Gras 
fen von Vergennes bewirkte Besreyung ist 
auch in Deutschland mit so vielThnlnehumng 
beherzigt worden, daß unsere Leser die bey¬ 
den folgenden Brleft, die wir hier aus der 
Neu^VorkerGaZette übersetzt mittheiten,nicht 
ohne Vergnügen lesen werden: 

Schreiben des Grafen von Vergennes an 
den General Washington, datirt V n -
sailles den 2osten Juli i 178^. 

Es ist nicht im Namen meines Königs, der 
ein Freund und Bundesgenosse der vereinig¬ 
ten Maaten ist, (wiewohl es mit Vsrwissen 
und Einwilligung Sr . Majestät geschieht,) 
daß ich jetzt die Ehrehabe, an Ew. Excellenz 
zu schreiben. Ich schreibe als ein Mann vow 
Gefühl, als ein zärtlicher Vater, der die 
ganze Gewalt der väterlichen Liebe empfindet, 
und als ein solcher nehme ich mir dieFrepheif, 
Ew.Excellenz aufH dringenstc für eineMuttev 
und Familie zu bitten, die jetzt in Thränen 
zerfiiezsen. Ihre Lage verdient um so mehr 
von unfter Seite b merkt zu werden, da die 
Mutter ihre Zuflucht zu der Menschlichkeit 
einer Nation nimmt, die jetzt mit der ihrigen 
im Kriege begriffe« ist, und solchergestalt das? 
jenige zu bewirken glaubt, was ihr dieun-
partheyische Gerechtigkeit ihrer eigenen Ge¬ 
neralsverschaffen sollte. 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz die Ab¬ 
schrift des jetzt eben erhaltenen Schreibens 
der Mrs . Asglll beyzuschttessen. Ich bin ihr 
nicht bekannt, auch wußte ich nicht, daß ihr 
Sohn das unglückliche Opftr seyn sollte, wel¬ 
chen das Looß dazu bestimmt hat, um das 
verhaßte Verbrechen zu büssen, das eine vor-
male verweigerte Gerechtigkeit Sie jetzt, zu 



rächen verbindet. Ew. EMNenz werden die-
senBrlefnicht ohne die größteRährung lest«'. 
Er hatte dieselbe Würkun^auf den König und 
dieKönigin, als ichlhnett solchsn mittheilte. 
Die Güte der Herzen Ih ro Majestäten bes 
Wegt sie zu wünschen, daß die Angst einer un¬ 
glücklichen Mutter gestillt, und ihre zärtli-
chenBesorgnisse gehoben werden mögen. Ich 
weiß, baßes FaUeglebt, woftlbst dkeMenfth-
lichkeit dte aufferste Strenge fordert: viel¬ 
leicht ist der jetzige Fall von der A « . Aber 
gesetzt, daß auch Repressalien gerecht sino, 
si) stich sie doch für diejenigen nicht minder 
schrecklich, die das Opfer davon sind; und 
Ew. Excellenz Charakter ist mir zu gut be¬ 
kannt , als daß lch ntchtverfichert seyn sollte, 
daß Sie nichts mehr wünschen, als einer 
so unangenehmen Nothwendigkeit auszuwei¬ 
chen. 

Ichmuß noch elneBettachtung anführen, 
hie, wenn siegleich nichtentfchetdend ist, doch 
auf Ihren Entschluß einen Einfluß haben 
kann: Capitain Asgill ist unstreitig I h r Ge¬ 
fangener, aber er ist einer von denen, welche 
Ihnen mit Hälft der König!. Waffen in die 
Hände fielen. Obgleich dieser Umstand jhm 
keine Sicherheit mrschaft, so rechtfertigt er 
doch gleichwol dk Freykeit, die ich mir neh¬ 
me mich in dieser Oa^e zu verwenden. 
Wenn es in Ihrer Gewalt steht, dieses in Er¬ 
wägung zu ziehen, und solches bey sicy etwas 
Zelten zu Sie dadurch Ihren 
Majestäten einen großen Gefallen erzeigen; 
die Gefahr des jungen Asgill, die Thränen, 
die Verzweiflung seine! Mutter rühren Ihre 
M a j M l e n aufs empfindlichste, und Aller-
höchjtdieselben werden es mit Vergnügen 
sehen, wenn dieser unMeklichen Familieein 
Strahl der Hoffnung und des Trostes wieder 
aufgehen könnte. 

Indem ich den Herrn Asgill von dem 
S < iMa l , das 5hm drohet, zu retten suche, 
bin ich weit nuferltt zu wünschen, daß Sie 
ein anderem Opfet suchen mögen; die Begna¬ 
dig? ng muß 
währen, g^nz vollständig seyn, und ich Klau¬ 

be nicht, daß schllckmeFolgen daraus e n t M 
hen können. Wenn der Englische General 
nicht im Stande gewesen ist, das schreckliche 
Werbrechen, darüber Sie sich betlagen, auf 
eine so exemplarische Weise zu bestrafen , als 
er wohl hatte thun sollen; so hat man Grund 
zu glauben, daß er die kraftigsten Maaßre¬ 
geln nehmen wird, um inskünftige solche 
Vergehungen zu verhüten. 

Ich wünsche aufrichtig, daß meine För-
fi>rache von glucklichem Erfolg seyn möge. 
Dle Empfindung, die mich dazu bewogen 
hat, und dk Sie selbst bey allen Gelegenheit 
ten so deutlich beweisen, giebt mir die Ver¬ 
sicherung, daß Sie bey den Bitten und Thrä¬ 
nen einer Famme nicht ungerührt seyn wer¬ 
den, dadurch melne Vermittelung ihre Zu¬ 
flucht zu Ihrer Made nimmt. Diese anzu* 
stehen heißt Ihrer Tugend huldigen. Ich 
habe dte Ehre, niitvollkvmmenster Achtung 
zu snM u.s.w. 

(lütterzeichnet.) ve Vergennes. 
(DerzweyteBriefftlgtaufdieMittwoch.) 

London, den 2O. Febr. 
Gestern haben dle Lords vom Oberhause 

hem Könige di« Danksagungs^Addresse we¬ 
gen des Friedens Übersicht. Der König gab 
folgende Antwort darauf: 

Mylords! 
Ich empfange diese pfilchtvolk Addresse 

Ott Vergnügen, und empfinde eine große 
Zuftkbenheit, da Ich sehe, daß die Präl i -
minair- und Provifional-Artltel Ihnen, ft 
wie M i r , so vorkommen, daß fie eine gegrün¬ 
dete Aussicht zu einem Friedm geben, der 
Mein Volk von allen Lasten befreyen wird, 
diejenigen ausgenommen, welche dieKriegs-
kosien unvermeidlich gemacht haben, und 
der, wenn man ihn gehörig nutzt, die Wohl¬ 
fahrt der Nation sicher stellen wird. Diese 
Gegenstände liegen M b immer am Herzen, 
und jede Maaßregel, die zur Beförderung 
derselben abMckt ist M i r angenehm. ES 
ist Mein vester Vorsatz^ jeden Artikel der 
Tractaten von Meiner Seite mit demjenigen 
guten Glauben in Erfüllung zu bringen, der 



beständig das Betragen dieser Nation vor¬ 
züglich unterschieden hat. „ 

" I ch habe, so wie S ie , die gerechte Er-
Wartung, daß man in Nord »America eine 
eben solche Aufmerksamkeit auf die Stipula-
tionen haben werde, welche zum Besten der 
durch den Krieg unglücklichen Leidenben ge¬ 
macht worden, die auf Menschlichkeit und 
Gerechtigkeit gegründet find, undnundurch , 
öffentllcheVerbindlichkett angenommen wor¬ 
den. Ich zweifele garnicht, daßdleserunb 
jsder andere Artikel in den Definltiv-Trak-
taten von den übrigen Mächten mit dem 
Ihnen zukommenden Geiste der Mäßigung 
und Billigkeit werde vestgesetzt und ausge¬ 
führt werden« „ 

I m Unterhause ist gestern nichts Merk¬ 
würdiges vorgegangen. Als Herr Pitt sagte, 
daß er nächstens seine B i l l / um eine mehr 
gleiche Repräsentation der Nation im Par¬ 
lement zu Wege zu bringen, dem Hause vor¬ 
legen wolle, antwortete ihm Lord North, 
daß er sich dieser B i l l aus allen Kräften wi¬ 
dersetzen werde, indem die Sache eine un¬ 
weise, unpolitische und gefahrliche Neuerung 
sey. Einige Glieder verlangten zugleich, daß 
ein Tag zu ferneren Berathschlagung über 
die Friedens Präliminarien angesetzt werden 
möchte. Es geht aber die Rede daß das 
Parlement in wenig Tagen dissolvlrl werden 
dürfte, weil man dieses für das einzige Mit¬ 
tel hält, das gegenwärtige Ministerium bey¬ 
zubehalten Indessen ist auch gestern dem 
Könige die Dank-Addresse wegen des Fries 
dens, so wie sie durch die Opofition im Par¬ 
lement verbessert worden, übergeben, und 
der Monarch hat sie gnädig aufgenommen. 
Die-e Adbresse enthält wesentlich Folgendes: 

"Oas Haus der Gemeinen stattet E r . 
M a M a t Dank ab, daß Sie geruhet haben, 
dem Hause die Friedens-Präliminarien vor¬ 
legen zulassen.,, 

" E ' versichere Se. Majesi, daß es selbige 
mit der Aufmerksamkeit untersuchen wi l l , 
welche ein Gegenstand von solcher Wichtig¬ 

keit, der das gegenwärtige und künftige Wohl 
deS Staats betrifft, erfordert.,. 

„Es hoffet, daß Se. Majestät mit dem 
Hause solche Maaßregeln nehmen werden, 
die zur Ausbreitung der Handlung der Kö-
nigl. Unterthanen dienlich find.,, 

, Es halt es für überfiüßig Gr . Mojestät 
zu erklaren, welche Achtung die Nation de-

, nenLeuten (Loyalisten) schuldig sey, die wäh¬ 
rend dem KlleZe Gut und Blut zum Besten 
des Landes aufgeopfert..,, 

"Es versichert, unVerändert beybenver-
schiedenen Friedens-Artikeln zu bleiben, die 
durch die Ratifikation bestätigt worden.,, 

Das Parlement wi d nächstens darüber 
berathschlagen, wie man unsere Westindischen 
ColoniLN am besten abhalten könne, daß sie 
nicht zu viel von ihren Produkten nach den 
vereinigten Staaten von America bringen. 

Nachrichten aus America melden, der 
Congreß habe den Preöbyleriamsmus für 
die herrschende Religion in Amertta erklärt: 
wolle aber dabey alle übrigen Religionen tos 
lernen. 

Gestern ist General Murray wieder von 
Portsmouth zu London angekommen. 

Die Verbesserung des Lords North in der 
Dank-Addresse wegen des Friedens betras 
unter andern auch die Loyalisten. Man wi l l , 
der Lord werde im Parlement eine Mvtion 
machen, daß den Americanischen Loyalisten 
Schutz und Unterhalt bewilligt werde. 

Sollten wlt ein neues Ministerium erHals 
ten, so bestimmen einige den Grafen Gower 
für gewiß zum Premierminister. Herr Fox, 
heißt es, werde wieder Ctaatssecretair wer¬ 
den, und Lord North werde LordGramham 
succediren; allein, alles dieses sind nur Muth¬ 
maßungen, die noch sehr ungewiß find ob¬ 
gleich nunmehr eine Coalition der Partheyen 
mehr als wahrscheinlich ist. 

Aus England ist noch kein Schiffnach den 
vereinigten Staaten von America abgegan¬ 
gen; aber von Dublin ist bereits am vorlgen 
Sonntag eins nach Philadelphia abgezegelt. 

Nachtrag 



Nachtrag as Ro. 39. Montags den lo März. 1783. 
I n der privilegirren Schlesischen Zeimngs Expedition, Wilhelm Gortlieb Rorns 

Buchkandlttntt, ist ^ l haben: 
Jahrbücher des Geschmacks undder Aufklärung 1783. MsSMck, gr8. Lp^ lZsg^ 
CsL.H.Höttys sämtliche hinterlassene GkdlHle, 2ter3yeil, 8. Halle, 763 15 sgr. 
Christian Sam. Ulbers, Gottgcheiligte Betrachtungen des sierbenden Jesu, ijterTheil^ l« 

i2PrsHigten, 2terTheil, tn24PredlMn, gr. 8. Brest. iKthl.Zzsgr-
D. Ioh . Jacob Rambachs Betrachtungen über das ganze Leiden Chrisii, mit Kupfern, gr z. 

Halle, 77O t Rthl. 20 sgr. 
Ioß.Ab.SMgeis/K'ediglenüöeröieLeidensgesch ?Pönde, grg. L A 

773 3Nthl. !5sgr. 
Heu.JohannArnds, gekreutzigter und wiederaufersianbeflerChristus, d.i . geistreiche und 

erbauliche Paßtons-und Osterpredigten, 4° Nördllngen> 740 1 Rtbl.^o sgr. 
C'H.von BogHtzky, gottselige Betrachtungen über die AufersiehüngIesuM mbst zwb 

Vorbereitungen aufs Osterfest, 8. Halle 7,54^ 19 sgr. 
Voü denen diesjährigen Fasten-predigten Ihro Hochwürben des Herrn Pastor 

Hermes/ werden solche jedesmal nach gehaltener Predtgt an denen Klrchthuren zu S t , M a r ^ 
Magbalena das Stuckfür 2 sgr. zu haben styn. Als ein Anhang kommt noch hinzu eine Pre? 
digt von der Heiligkeit des HochzMagls und Ehestandes. Von denen 17Z0. und 17^2. De«le 
ßaltenen Fasien-Predlgten sind noch Exemplaria inDelner Handlung zu haben. Breslau 
den i v März 1783. Wilhelm Gottlleb Korn. 

rung allHler wird aä lnltammm der aus Brunn gebürtigen und jezt zu Brteg wohnhaften 
GisabethHöwenmundengeb.B 
wichener Ehemann, der Schneider Johann Löwenmunb hierdurch citirt und vorgeladen, vom 
loMar t i i 1783. an gerechnet, binnen z Monaten, und zwar spätestens in ^ermmoukimoec 
p^remdono den 11 Juni des 178; ten Jahres sich vor dem ihm zugeordnetenHieftgen Aßistenẑ . 
rath Fcldcrici aühier Vormittags um 9 Uhr in Person zu gestcllen, bOselbst über die eingekom¬ 
mene Ehescheidungsklage, so wie von ßtner Entweichung Mde und Antwort zu geben, dis zu 
Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung der Sache dienliche Beweismittel anzu¬ 
zeigen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die Von der Klägerin angegebene Um¬ 
stände als richtig und zugestanden Werden angenommen, das BandHer Ehe zwischen ihr und 
ihm m apnmmIeiam werde getrennt, ^nd^er Klägerin sich anderweit zu verhelratben werde 
vergönnet werden- Wornach sich derselbealsp zu achten hat. V«slqu den i7Mbr . 1783. 

Ksnigl. Prcuß.^BreslstU. OberaMsregierung. 
Die Breslamschen Stadtgerichte machen bekannt, daß der auf den inen Mart i i c. H. 

anstehende Terminus, zur verdorbener Weine, ln dem 
Schirrwanaschen Hause, nicht Fortgang haben kanty soydern annoch auf4 Wochen aus-
gesetzt bleiben muß. Breslau den 7 MartU 1783. ^ 

(MiÄgl-ckario des CoffetierF^lsm^nn.) Die Breslau. Stadlgerichle oirilen'uä 
mstzndialp. der Johanna Eleonora Felsmgnnin geb Ecktn, deren Ehemann, den ehemaligen 
bürgert. Coffeticr Hieselbst Johann Christian Felsmann, vom 11 Febr. c. H. an gerechnet, bin¬ 
nen ^Wochen, und zwar spätestens ini'elminopelemwrw den iz May des i78?sten Iah-
p6s ff^vor dem GerichtS-Aßistenten Herrn Iustitz Commißionsrath Kerstan Vormittags 
um'iO ihr ln Person zu geMen, über die ihm angeschuldigte bösliche Verlassung stincrEhe-
wirth<l. Ned und Antwort zu geben/ das was zu setner Vertheidigung gereichen mag> anzuzei-



gen, sonach aber der fernern Insiruction und rechtlichen Erkentitnlß, üussenbteiöendett Falls 
aber zu gewärtigen, daß die Klage als richtig und zugestanden werde angesehen/ und solchem-
nach das obschwebende Band der Ehe ia comumaciam getrennet, auch der Klägerin Jura par-
ti5 mnocenriz werde vorbehalten werden. Wornach sich betselbe zu achten. Breslau den 
4 Febr. 178?. . ^ 

(liimrio des verst. P fa r re r M . Huppe Gläubiger.) Das Apostolische Vicariat-
amt Hieselbst cinrerlud Pl-Xjuäicio alle und jede, welche an die Verlassenschaft des zu Langens 
Peilau Reichenbachschen Creißes verstorbenen Pfarrers Mart in Huppe, entweder als dessen 
Intestat-Erben, oder als Gläubiger, einen gegründeten Anspruch zu haben vermeinen, 
auf den 12May 6.2. aä ligmäänäuln er julbisscänäuml prHteM und resp.zuAngkbung und 
Ausweis der Erbrechte coramcommilläl-io dem Reichendacher Stadt Syndico Hrn. Chri¬ 
stian Streckenbach, Nachmittags um 2Uhr persönlich oder durch Bevollmächtigte auf der 
Pfarrthey zu Langen-Peilau lud poena prXcluli er perpem! Menrü zu erscheinen. Breslau 
den 17 Jan. »783. . , ^ „ , . ^ ^ , ,. ^ 

(Gedächmiß^Medaillen.) Dem Hochgeehrten Publtco wird hiermik zu wissen ge¬ 
macht, daß ein wahrer Freund und Verehrer des den i y . Nov. 1779 verstorbenen Gr. Hein¬ 
rich von Mattuschka demselben zu Ehren eine silberne Medaille verfertigen lassen, und zwei-
feltnicht, daß alle diejenige, welchen derselbe entweder persönlich, oder durch ftine gelehrte 
Schriften bekannt gewesen, einigen Antheil an dieser ob wohl schwachen Verewigung seines 
Andenkens durch Abnahme derer Medaillen werden nehmen wollen, und können sich dessent¬ 
wegen bey dem König!. Addreß- und Intelligenz-Comptoir Hieselbst melden, die Medaille 

n e M e d r u ^ 4 Rthl. inCouränt. 
(Hoccerie^achrichc.) Zur i z ken Berliner Classen Lotterie,die sich durch ihre solide 

und vortheilhafte Einrichtung vorzüglich empfiehlt, stehen zur i ten Classe ganze Loose a 1 R t l . 
4^sgr. in Cour. halbe und viertel a Proportion mit beliebigen Devisen bls zum 22Mar j , 
Plans gratis zu diensten. Die Ziehung der l fien Classe geschiehet den 7 April. Zur Berliner 
Zahlenlotterie werden ebenfals alle beliebige Satze jederzeit angenommen. Von auswärti¬ 
gen Liebhabern erwartet mau Briefe und Gelder gefalligst franco. Die prompteste und aci 
(uratests Bedienung kann sich jedermann versprechen. Breslau den l o Marz «733. 

I c h . David Wenßel, in der goldnen Krone am Ringe. 
(Garren-Sämereyen.) Bei Johann Christian Gottlieb^Oeidenburg, auf der 

Schmiedebrücke im weissen Hause wohnhaft, sind neue Garten-Sämereyen zu bekommen, 
als: Englisch und CypristhenCarviol, Artischoken, Ober-und Unterrüben, Welschkraut, 
Esparcette, Spanischen und Lucernen Klee, nebst noch andern verschiedenen Sorten mehr. 
I n der Berliner Zahlenlotterie werden bis zum spätesten Termin jederzeit belikbige Satze an< 
genommen. Auch sind alle Sorten Specerey- und Material-Waaren nebst Arrac de Gsa 
von der besten Güte und billigsten Preißen bei mir zu haben, wovon ich zu aller Feit die prom-
pteste Bedienung verspreche. Breslau den i Mär^i78Z. / 

Cichonen-Cossee.) BeidemKaufmannIoh.Christian Welsserlen. zu Berlin, ist 
guter Cichorien-Coffee das Pfund a 4 Ggr. zu haben, welches er zu Ersparung des Porto 
seinen resp. Kunden hiemitnachrichtlich bekanntmachen wollen. ^ 

Neben Freyers Ecke bey Knobel ist zu haben: weis und grüner Schweizer Käse, auch 
Thee und Spanische Röhre. Breslau ̂ e ^ M r n 7 8 z ^ 

(3u vermiechen.) Es istaufder äußern Schweidnitzer Gaße sub No. 768. der zweite 
Stock zu vermlethen, bestehet aus 3 Styben, 2 Alkoven/ Küchel, 3 Kammern, Keller, und auf 
Ostern zu beziehen. 



I n der v . MorgenbesseristHen BücherMuctlon wirb ^ t t mlt Pag. 124. No. 1447. 
angefangen. ^ ^ 

(wagen^u verkaufen.) Breslau d e n / M r z ?7z 3. Elne Parthie gute und be¬ 
sonders zum Landwirthschaftlichen Fuhrwesen sehr brauchbare Wagen sind um sehr billigen 
Preiß zu verkcmffen, und sich deshalb aufm Graben M l e r im Emkejchsn Hause zwe:) Stiegen 
hoch zu melden^ ^ . ^ _ « _ « ^ ^ - . ^ ^ - - . _̂ .,̂ _..̂  ^ 

(Fisch-Oaamen.) Des gejirecktelien dreyjährigen Fisch^Saamen find dieses Früh) 
jähr in Striegendorf Gröttkauschen Creißes^ Zwölfhundert Schock um billigen Preiß zu 

hlerniit bekannt gemacht, daß zwcy im Groltkauischen Creiße ohnwelt Münsterberg belegene 
Herrschaftliche Landgüther, deren jedes mit einem Wohnhause versehen, aus freyer Hand z» 
verkauffen sinb, wovon der Stifls-Canzler Herr Fuhrmann zu CamenH nähere Nachricht 
ertheile^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^.,. ,̂- ,, , , , „ , , . „ ^ .,. , 

(Titario des deserrirrcn Rrocoszyncr Ausreurer Got t l ied Bauer . ) Es ist am 
25ten dieses einer der hiesigen Herrschaftlichen Austeuler, Nahmens Gottlieb Vauer, mit 
einem Herrschaftliches Pferde nebst Sattel und Feug desettlret. Er ist ein gebohrner Böhme, 
ohttgcfehr 40 — 45 Jahr al t , gegen 5 ZoÜ groß, hat ein kleines schmales braunes Gesicht, 
spricht sehr st lecht deutsch und pohlnisch, ist durch ein gelbliches Haar, blaue sehr starrende 
Augen und durch einen Schnurbart besonders kenntlich. Er trägt eine roth gefütterte grün 
tuchne Uniform mit welssen Uebsrklappen/ Aufschläge Epoulette Achselbandes, eine weis 
tuchne Weste und Beinkleider, inglnchm einen grazien Ueberrock von Mol l , gelb ledernerer 
schwarz lederne Beinkleider. Das Pferd ist ein HZjähriger Wallach und ein Stüchelschim-

Soltedleser 
Mensch stch in Schlesien betreten lassen, ft wird von Seiten der hiesigen Abministrations-
Commißion jedermälmiglich geziemend ersucht, wenigstens das gestohlne Pferd gerichtlich 
arretirett zu lassen, und derseldelj gefallkgebaldlgeNachrichtzu ertheilen, welche nichtanste^ 
hen wird, dasselbe sogleich gegen Erstattung der Kosten abholen zu lassem Krotoszyn dett 
28Febr.i78H. ^ 

(Hein-und Gras^Saamen4) Des Amtsrath Hiersche praparirterLeinsaämen ist 
wiederum allhier in Schwundnig im Trebnitzischen, in Auras beym Verwalter Reichet, und 
in Breslau beym Agenten Pietsch, der Sack a H. vor lo Rthl.zu hgbett, auch vermischter 
Graas-Saamen, bestehend aus Ptmpinelll, Esparsette, Lucernę, rochen und weissen Klee, die 
Metze i Rthlr. l o Sgr. reiner Klee, die Metze 2 Rthl. und Sparenz 2O Sgr . die Metze, 
das Schock zjzhrige Spargelkeime 1 Rthl . Auch ist Ungarischer schwarzer, und Englischer 
Podollscher welsser Saamen Haber und Saamen Gerste vor billigen Prelß zu haben 
Schwundnlg den 1 Febr. 1783. Harter, p.r. Verwalter. 

( H r a u - und Brand twe in^Urbars^achr . ) Bey dem Domlttlo Selfersdorf 
Dhlauischen Creißes, ist der "lerm.5oK.L3pt. c. an Pachtlos werdende Brau^ und Brandts 
wein-Urbar an den Meistbiethenden auf z Jahr wieder zu verpachten; werden alle und jede 
so Belieben haben solchen zu pachten, vorgeladen, binnen 8 Wochen, besonders aber den 2yten 
April 2. c. vor dem Wirthschaftsamte allda ihrGebot abzulegen, diesem der die annehmlichsten 
Conditwns eingehe, sich mit gehöriger Caution ausweist/oder offerlre vierteljährig zu antici-
pircn, zuverläßig zugeschlagen werde. ^ 

(Qtatio des J o l ) . Christian Greinen.) Von dem Herzog!. Würtemberg-OelslF 
schen Consistorio allhler wird guflnlt>n^der Maria Magdalena ptrehelichten Stelnettin geb. 



Mtzlslltt, deren schvn settbem 54 Sept. 1731.bösllchpon ihr entwichener GhemannJohany 
Christian Stelnert, gewesener Bedienter bey dem verstorbenen General Frhrn. v. Putttam-
M r , auf Schickerwiß tc. hierdurch cltiret und vorgeladen, vom .14 März Z.c.an, wovon 
i Monath vor den ersten, 1 Monm vor den zweiten, und l Monat vor den dritten Termin zu 
rechnen, unbspHtesiens m^erm^oultimoLtp^elndortt) den6Iutlii2,c. sich vor dem ihm 
zugeordneten Gerichts-AßistentenGumprlcht in derRegierungs Canzlc'y hiestlbstdesMor^ 
gens um 9 Uhr ln Person zu gestchen, daselbst sich über die wieder ihn eingereichte Eheschel-
bMgsklage zu erklären^ von seiner aWZbsich gMehenen Entweichung Rede und AntwM 
geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und etwa habenden Einwendungen diensame 
Bewsismittel 26 proeocollum anzuzeigen, in dessen Entstehung aberzu gewärtigen, daß die 
von seinem Eheweibe angegebene Umstände als richtig und zugestanden werden geachtet, dgs 
Band der Ehe zwischen ihm gndjhr m contumaciam wird getrsnnet, und der Klägerin sich aM 
lchrweitigzu verbeurachen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten hat. OelH 
ö m i i Febr. l78?.^ Herzogs. Wurtemberg-Oels. ^ ^ s ^ ^ l m n ^ 

^(Väi5t2.clt2ri0 des Gyttfr . ^emschels und Geo. Herd. IVettOlers.) Ohlau 
den 1 Martii ^78?. Die aus KletwPewkeräu Ohlau. Creißes verschollenen Gottfried Hents 
fthel und George'Ferdinand Weng^r, pon welchen ersterer als Mouftuetier des banlaligen 
v. Thlelschen I^f^ter^e^Negiments ln Anyo 176O. bey der Affaire zu Landeshut in feinds 
liche Gefangenschaft gerathen, und letztßrer nach seinem Schreiben ci, ä. ckemnit?) 25.Oept. 
176z.als Strumpfwürker-Gesellen nach Ostindien gehen wolley, seitdem aber und bcsons 
dusselt 176^. vottbeldkn welter nichts mehrzu erfahren gewest so wie denen keibeserbey 
werden26InK2MiHmihrerCürat9rsn,Geschwister«^ nächsten Verwandten binnen9Wo^ 
naten und besonders ltt dem p e r W ^ 
^ustitzamt zu Klstn.PelskeMU zu erscheinen, und sich gehörig zu legitimiren. Dergestalt 
und lub ?WN2> baß im Ausbleibungsfall abwesendfr Gottfried Hentschel und George Fers 
dinand Wengler Pcr sententiaw für todt ßrkäret, deren etwanigen Leibeserbcn pracludls 
ret, und deren hiesiges Ecbe§yermsgen ihrem nächsten Verwanden porausfolget werde« 
sollen^ hiermit citiret und vorgeladen. ' 

(AnderweltEcr Verkaufs Tcrnnn der Güther Dubrau und Ochrocchmy-
wer.) Sagan den 21. Februar 1733. Von der Herzog!. Regierung Hieselbst ist 26 In« 
K2mi2m der Http Heinrich p. Blbraschen ReHl t>ecmo,-un, zum Verkauf der im Sagan-
schen Mrstenthum und dessen Prifkuftschen C.'cyße dejegenen Adelichen tzehn- und Ritters 
gäter Dubrau und SchroMammer ein anderweitiger Terminus ^icirInoni? auf den z M 
Iun l i a.c. Vormilfag^ um io Uhr anberaumet worden; Es werden dahero alle diejeni¬ 
gen sottest Gäter, welche in der davon auHenommenen Ta^e zu z pro Tent auf ic66S 
Rthl. 25 sgr. D 5 pro Cent aber auf 8870 Rtbl. 2^sgr. iod'. gewürdiacz, nach ibler 
?ehns Qualität zu besitzen fähig zu erkaufen gesonnen, und zu bezahlen vermögend sind, 
hiermit vorgeladen in oberwehnten I^mino vor der Herzog!. Regierung allhler Votmit¬ 
tags um lO UHfzu erscheinen, lhrGeböthabzugeben/sich aufdie/bnen vorzulegendeV r-F 
kaufs^Condltionen zu ertlähren, und sodann der Adiudicgtion an den Meistblechenden zu 
gswarkigen, auf die nach Ablauf des Llcitatlons Termins ben 3. Iun i l c. a. etwa noch 
einkommende Gebote wird nicht weiter 
fthiHge und Nerkaufs-Condltionen von Jedermann sowohl ln der allhicsigen Hcrzogl.Mes 
gierungskänzley als auch bey dem von Bibraschen (^urHwseßnnorum Anton MaMmsfan 
Fischer eingesehen, auch die Güter selbst in Augenschein genommen werden. 
Dleze ^euunHrn werden wocyenMsy dreymal/ Mondtags, Mittwochs und Sonnavende^ 

zu Breslau in Wilhelm Gottlteb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen Ksnlgl. Postämtern l« haben. 


